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Logistikreferenzmodell

Logistik-Outsourcing leicht gemacht – Ein prozess- und 
kennzahlenbasiertes Referenzmodell für Logistikanbieter

Der sich stetig verschärfende Wettbewerb in der Logistikbranche zwingt Unternehmen zunehmend 
zum Ausschöpfen von Rationalisierungspotenzialen. Zudem führen Auslagerungen von Logistik-
dienstleistungen zu nicht optimal synchronisierten Informations- und Geschäftsprozessen zwischen 
Logistikunternehmen und ihren Abnehmern. Um Rationalisierungspotenziale effizient durchführen 
zu können und Defizite hinsichtlich Koordination und Kollaboration abzubauen, werden häufig 
Referenzmodelle für Geschäftsprozesse eingesetzt. Auf ihrer Basis können Aufgaben, Zuständigkeiten 
und Arbeitsabläufe über eine vereinheitlichte Terminologie eindeutig definiert werden.

Ausgangssituation

Vor dem Hintergrund steigender Komplexität 
und zunehmender  Konzent ra t ion  auf 
Kernkompetenzen werden log i s t i s che 
Dienstleistungen immer häufiger an externe 
Logistikdienstleister (sog. „Third-Party-Logistics-
Provider“ (3PL)) ausgelagert. Diese übernehmen 
somit Aufgaben wie die Lagerung und den 
Umschlag von Waren, regionale und interna-
tionale Transporte, die Zollabfertigung oder 
weitere Zusatzdienstleistungen (Value Added 
Services). Allerdings führt diese Auslagerung 
von logistischen Dienstleistungen oftmals 
zu unerwünschten Begleiterscheinungen. 
Am häufigsten kommt es zu einer Nicht-
Einhaltung getroffener Vereinbarungen seitens 
des Logistikdienstleisters. Ein weiteres Problem 
ist der unzureichende Einsatz von kontinuier-
lichen Verbesserungsmaßnahmen. Die Ursache 
hierfür ist vorrangig in der nicht optimalen 
Synchronisation der Informationsflüsse mit den 
logischen Geschäftsprozessen zu finden.

Bei den Unternehmen der Logistikbranche 
besteht daher ein hoher Bedarf an Referenz-
modellen für Geschäftsprozesse, die eine 
Systematik zur Messung und effektiveren 

Gestaltung von operativen und strategischen 
Kennzahlen bereitstellen.

Unter Referenzmodellen sind in diesem 
Zusammenhang abstrahierte Modelle der 
betrieblichen Ablauforganisation zu verste-
hen, die Unternehmen dabei unterstützen, 
eine einheitliche Terminologie zu etablieren, 
Verantwortlichkeiten zuzuordnen und IT-
relevante Abläufe abzubilden. Ferner umfasst 
der Aufgabenbereich von Referenzmodellen die 
Senkung von Prozesskosten und Durchlaufzeiten 
sowie die Steigerung der Kundenzufriedenheit.

Status Quo

Derzeit existierende Referenzmodelle wie etwa 
SCOR oder das Aachener PPS-Modell können 
aufgrund ihrer Fokussierung auf produzierende 
Unternehmen nicht im Bereich der logistischen 
Dienstleistungen eingesetzt werden. Um dennoch 
Potenziale von Unternehmen der Logistikbranche 
zu identifizieren, bietet sich daher der Einsatz 
von Kennzahlensystemen an. Gegenwärtig wer-
den Kennzahlensysteme in mittelständischen 
Unternehmen jedoch nur unzureichend einge-
setzt, überwiegend deswegen, weil die genutzten 
Kennzahlen mit den Geschäftsprozessen in vielen 

Bild 1
Gliederung des 
Logistikreferenzmodells
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Fällen inkompatibel sind. Demzufolge existiert ein 
hoher Bedarf an standardisierten Prozessen und 
organisatorischen Vereinheitlichungen. Zudem 
besteht die Forderung nach der Integration von 
Informationsflüssen, nach Verwendung von 
Kennzahlen, welche die Leistung messen, und 
nach Methoden der Leistungssteigerung.

Zurzeit  verwenden zahlre iche Logis t ik-
unternehmen selbstdefinierte Prozesse, die 
allerdings die Zusammenarbeit mit anderen 
logistischen Anbietern wie auch die Aufnahme 
von Kundenanforderungen erschweren.

Lösungsansatz

Angesichts dieser Problematik wurde am 
Forschungsinstitut für Rationalisierung (FIR) 
das Referenzmodell Logistic Reference Model 
( LRM) für logistische Geschäftsprozesse 
entworfen (vgl. Bild 1). Das Modell unter-
stützt Logistikanbieter bei der Modellierung, 
Standardisierung und effektiveren Gestaltung 
von Prozessen und unterstützt die langfristige 
Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit. Das LRM 
dient der Abbildung typischer Abläufe eines 
Logistikprojektes vom ersten Kundenkontakt 
bis hin zur Kontraktterminierung. Das Modell ist 
in die vier Phasen Planung, Anpassung, Aufbau 
und Ausführung unterteilt (vgl. Bild 2), wobei 
die Phase der Planung keinen zwingend erfor-
derlichen Bestandteil darstellt.

Die Anpassungsphase umfasst alle Prozesse, 
die von einer Kundenanfrage angestoßen wer-
den und endet mit der Vertragsverhandlung, 
der Einigung über die Bedingungen und der 
schriftlichen Fixierung dieser Vereinbarungen 
mit dem Kunden.

In der Aufbauphase werden alle zur Vorbereitung 
einer Dienstleistung notwendigen Tätigkeiten 
realisiert. Hierzu gehören u. a. die Schulung von 
Mitarbeitern oder der Aufbau eines speziellen 
Fördersystems für z. B. Gefahrengut.

Die Phase der Ausführung wird im Gegensatz 
zu den anderen Phasen des LRM innerhalb eines 
logistischen Projekts mehrfach durchlaufen. Sie 
beginnt mit dem Empfang von Kundenaufträgen 
und endet mit der Rechnungsstellung an den 
Kunden bzw. der Terminierung des Kontrakts. 

Des Weiteren verfügt das LRM über unterstüt-
zende Prozesse, die den einzelnen Modellphasen 
frei und bedarfsgerecht zugeordnet werden. 
Diese Prozesse können verworfen, ggf. modifi-
ziert oder neu kreiert werden.

Zusätzlich zu dem Prozessdepot des LRM wurde 
das sogenannte Performance-Measurement-
System (PMS) entwickelt. Hierbei handelt es sich 
um ein Kennzahlensystem, welches ebenfalls wie 
das LRM hierarchisch aufgebaut ist und strate-
gische, taktische und operative Messgrößen mit-
einander verknüpft. Obwohl beide Ansätze autark 
implementiert sind, sind die Instanzen der letzten 
Ebene des PMS mit der abschließenden Ebene des 
LRM verknüpft. Mithilfe dieser Kopplung kann 
den potenziellen Nutzern zu jedem modellierten 
Prozess ein Vorschlag zur Leistungsmessung 
unterbreitet werden. Bei der Definition eines 
firmenspezifischen Kennzahlensystems wird um-
gekehrt angeführt, bei welchen Prozessen eine 
Kennzahl gemessen werden kann. Idealerweise 
werden beide Ansätze, die in Symbiose ein 
integriertes Werkzeug zur Modellierung von 
Geschäftsprozessen sowie zur Messung der 
Serviceleistung ergeben, gemeinsam implementiert.

Bild 2
Chronologische Abfolge 
im Logistikreferenzmodell
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Das LRM in der betrieblichen Praxis 

Das Modell wurde im Rahmen des vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Technologie 
geförderten Gesamtvorhabens „Innovation mit 
Normen und Standards“ (INS) in Zusammenarbeit 
mit mehreren Logistikanbietern erarbeitet, bei 
denen mittels fallstudienartiger Validationen zu-
gleich die Relevanz und Praxistauglichkeit des LRM 
überprüft werden konnte. Zu der Thematik wurde 
die öffentlich verfügbare Spezifikation DIN PAS 
1087 (PAS= Publicly-Available-Specification) mit 
dem Titel „Integriertes prozess- und kennzahlen-
basiertes Referenzmodell für Logistikanbieter“ 
vom Beuth-Verlag veröffentlicht.                     

Dipl.-Ing. Alexander Kleinert
Leiter Practice E-Systems
FIR, Bereich Produktionsmanagement
Tel.: +49 241 47705-436
E-Mail: Alexander.Kleinert@fir.rwth-aachen.de

Dipl.-Ing. oec. Jerome Quick
Fachgruppe Supply Chain Design
FIR, Bereich Produktionsmanagement
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E-Mail: Jerome.Quick@fir.rwth-aachen.de
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